
STRATEGIE UND ZIELE

Unsere Branche zeichnet sich durch permanente Veränderung aus: 
Die digitale Entwicklung und die wachsende Bedeutung des Internets 
haben das Konsumverhalten verändert. Geschäftsmodelle stehen auf 
dem Prüfstand und immer neue Möglichkeiten der Zielgruppenan-
sprache ergeben sich. Dies gilt auch für die Mediennutzung. Um diese 
Chancen zu nutzen und den digitalen Wandel aktiv voranzutreiben, 
haben wir unsere Konzernstrategie 2018 weiterentwickelt und ihre 
Umsetzung 2019 vorangetrieben. Dazu fokussieren wir uns in jedem 
Segment auf klare Prioritäten: 

So stärken wir insbesondere unser Angebot an lokalen Programmin-
halten, bauen unsere digitale Reichweite sowie unser digitales und 
smartes Werbegeschäft aus und diversifizieren unser Geschäft weiter 
durch das Wachstum der NuCom Group. Gleichzeitig nutzt der Kon-
zern verstärkt Synergien innerhalb der Gruppe und vernetzt dafür 
seine Geschäftsbereiche miteinander. Ziel ist es, durch Investitionen 
in die Zukunft des Unternehmens die Wettbewerbsfähigkeit weiter zu 
verbessern und das Umsatz- und Ergebniswachstum mittelfristig zu 
beschleunigen. → Unternehmensausblick

Um die Organisation dabei noch agiler aufzustellen, etabliert der Kon-
zern eine neue und eigenständigere Entertainment-Organisation, in 
der die Content-Bereiche, die digitalen Plattform-Geschäfte und deren 
Monetarisierung noch enger miteinander verzahnt werden. Durch die 
Bündelung unserer Marktexpertise können wir unseren Zuschauern 
bzw. unseren Nutzern unterhaltsame und relevante Inhalte bieten, 
die diese plattformunabhängig konsumieren können. Gleiches gilt 
für Werbekunden, für die wir Vermarktungsinnovationen auf allen 
Kanälen schaffen und Werbung durch datenbasierte Angebote noch 
passgenauer adressieren. → Chancenbericht

PLANUNG UND STEUERUNG

Das kennzahlenbasierte Steuerungssystem der ProSiebenSat.1 Group 
bildet die Grundlage für alle wirtschaftlichen und strategischen Ent-
scheidungen des Unternehmens. Die unternehmensspezifischen Leis-
tungsindikatoren ergeben sich aus der Konzernstrategie und umfas-
sen sowohl finanzielle als auch nichtfinanzielle Aspekte. Ihre Planung 
und Steuerung erfolgt zentral über den Vorstand der ProSiebenSat.1 
Media SE. Der Planungs- und Steuerungsprozess wird durch die Über-
wachung der Kennzahlen auf Basis regelmäßig aktualisierter Daten 
ergänzt. Dazu zählt auch die Beurteilung von Entwicklungen im Rah-
men des Chancen- und Risikomanagements. → Risiko- und Chancenbericht

Unternehmensinternes Steuerungssystem

Die für die ProSiebenSat.1 Group spezifischen Leistungsindikatoren 
orientieren sich an den Interessen der Kapitalgeber und umfassen 
neben Aspekten einer ganzheitlichen Umsatz- und Ergebnissteue-
rung auch die Finanzplanung.

ÜBERSICHT BEDEUTSAMSTE LEISTUNGSINDIKATOREN 
ZUM 31. DEZEMBER 2019

BEDEUTSAMSTE NICHTFINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATO-

REN

Segment Entertainment
_ Zuschauermarktanteile

BEDEUTSAMSTE FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN

Konzern
_ Umsatzerlöse
_ Adjusted EBITDA
_ Adjusted net income
_ Verschuldungsgrad
_ Free Cashflow vor M&A

Segmente
_ Externe Umsatzerlöse
_ Adjusted EBITDA

_	 Bedeutsamste nichtfinanzielle Leistungsindikatoren: Die Ent-
wicklung der Zuschauermarktanteile ist ein wichtiges Kriterium 
bei der Programm- und Mediaplanung im werbefinanzierten TV-Ge-
schäft. Zudem dienen die Daten als Richtwert für die Kalkulation 
von Werbezeitenpreisen, da sie aussagen, wie viele potenzielle Kun-
den eine Sendung erreicht. TV-Nutzungsdaten werden in Deutsch-
land im Auftrag der AGF Videoforschung GmbH („AGF“) von der GfK 
Fernsehforschung erhoben. Die ProSiebenSat.1 Group wertet die 
von den Instituten empirisch erhobenen Zuschauerquoten täglich 
aus. Neben diesen Daten zu linearem TV-Konsum analysieren wir 
zusätzlich digitale Reichweitenkennzahlen sowie KPIs zu unseren 
datenbasierten Geschäftsmodellen. → Entwicklung relevanter Unterneh-

mens- und Marktumfelder der ProSiebenSat.1 Group

_	 Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren: Die zentralen 
Kennzahlen zur Profitabilitätssteuerung sind die Umsatzerlöse, das 
adjusted EBITDA und das adjusted net income. Die Ertragskenn-
zahl adjusted EBITDA steht für das bereinigte Betriebsergebnis 
(Ergebnis vor Zinsen, Steuern sowie Abschreibungen). Sonderef-
fekte, wie beispielsweise M&A-bezogene Aufwendungen, Reorga-
nisationsaufwendungen und Aufwendungen aus Rechtsstreitigkei-
ten, werden nicht berücksichtigt, sodass diese Kennzahl für den 
Vorstand als Hauptentscheidungsträger zur Beurteilung der ope-
rativen Ertragskraft des Konzerns bzw. der Segmente dient. Das 
adjusted net income ist das den Anteilseignern der ProSiebenSat.1 
Media SE zuzurechnende bereinigte Konzernergebnis und bietet 
einen geeigneten Anhaltspunkt für die Dividendenbemessung. 
Neben Anpassungen aus dem adjusted EBITDA werden hier insbe-
sondere Abschreibungen und Wertminderungen aus Kaufpreisallo-
kationen und weitere Sondereffekte bei der Berechnung bereinigt. 

Sondereffekte können die operative Geschäftsentwicklung beein-
flussen oder gar überlagern und einen Mehrjahresvergleich 
erschweren. Daher stellen bereinigte Ergebnisgrößen geeignete 
Performance-Maße mit Blick auf die nachhaltige Ertragskraft dar. 
Die Betrachtung unbereinigter Ertragskennzahlen ermöglicht 
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jedoch den ganzheitlichen Blick auf die Aufwands- und Ertrags-
struktur. Aus diesem Grund verwendet die ProSiebenSat.1 Group 
neben den voranstehend genannten bedeutsamsten finanziellen 
Leistungsindikatoren zusätzlich das EBITDA als weniger bedeut-
samen finanziellen Leistungsindikator. Zudem erleichtert das 
EBITDA eine Bewertung im internationalen Vergleich, da Steuer- 
und Abschreibungseinflüsse sowie die Finanzierungsstruktur nicht 
berücksichtigt werden. 

Die ProSiebenSat.1 Group investiert in Märkte mit langfristigen Wachs-
tumschancen und prüft ihre Möglichkeiten für Portfolioerweiterungen. 
Teil der Investitionsstrategie ist die Akquisition von Unternehmen, die 
unsere Wertschöpfungskette synergetisch ergänzen. Ein wichtiger 
bedeutsamster finanzieller Leistungsindikator für die Finanzplanung 
des Konzerns ist dabei ein kapitaleffizienter Verschuldungsgrad. Der 
Verschuldungsgrad gibt die Höhe der Netto-Finanzverbindlichkeiten 
im Verhältnis zum sogenannten LTM adjusted EBITDA an – dem adjus-
ted EBITDA, das die ProSiebenSat.1 Group in den jeweils letzten zwölf 
Monaten realisiert hat (LTM = last twelve months). Zielwert ist eine 
Relation zwischen 1,5 und 2,5 zum jeweiligen Jahresende, unterjäh-
rige Schwankungen können zu einer kurzfristigen Überschreitung des 
Zielkorridors führen, wenn unter anderem wichtige strategische Inves-
titionen notwendig sind. Zudem ist der Free Cashflow vor M&A einer 
der bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren. Die Kennzahl 
wird definiert als Free Cashflow bereinigt um verwendete und erwirt-
schaftete Mittel aus M&A-Transaktionen (exkl. Transaktionskosten) im 
Rahmen von durchgeführten und geplanten Mehrheitserwerben, dem 
Erwerb und Verkauf von at-Equity bewerteten Anteilen sowie sonsti-
gen Beteiligungen mit der Ausnahme von „Media-for-Equity“-Beteili-
gungen. → Vergütungsbericht  → Liquiditäts- und Investitionsanalyse

Ein vorrangiges Ziel ist die Steigerung der genannten Ergebnisgrö-
ßen durch kontinuierliches Umsatzwachstum in allen Segmenten. 
Dabei fungieren die Geschäftseinheiten größtenteils als Profit Cen-
ter: Das bedeutet, sie handeln mit voller Umsatz- und Ergebnisverant-
wortung. Zugleich ist die damit verbundene Flexibilität eine wichtige 
Voraussetzung für den Erfolg der ProSiebenSat.1 Group, da sich das 
Unternehmen in einem dynamischen Branchenumfeld bewegt. Die 
Organisationseinheiten treffen innerhalb der zentral verabschiede-
ten Rahmenvorgaben und abgestimmt auf das Wettbewerbsumfeld 
eigenständig die operativen Entscheidungen. Die neue strategische 
Holding stärkt diesen Fokus nochmals und konzentriert sich auf stra-
tegische Steuerung und Ausrichtung, Steuerung der strategischen 
Kernprojekte und -maßnahmen sowie Governance und Kapitalallo-
kation. → Organisation und Konzernstruktur

Das adjusted EBITDA ist die zentrale Steuerungsgröße des Kon-
zerns und seiner Segmente. Neben dem adjusted EBITDA diente 
im Geschäftsjahr 2019 erneut das EBITDA aufgrund des ganzheit-
lichen Blicks auf die Aufwands- und Ertragsstruktur des Unterneh-
mens zusätzlich als weniger bedeutsamer Leistungsindikator und 
Bemessungsgrundlage für die erfolgsorientierte Mitarbeiterver-
gütung. Ab dem Geschäftsjahr 2020 werden individuelle Ziele der 
Belegschaft und finanzieller Bonus nicht mehr aneinander gekoppelt. 
Für Mitarbeiter auf den oberen Management-Ebenen sowie ausge-
wählte Vertriebsfunktionen gibt es ab dem Geschäftsjahr 2020 einen 
Performance Bonus, der sich am Unternehmenserfolg bemisst und 
auf den bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren Umsatz, 
adjusted EBITDA, Free Cashflow vor M&A (Holding) sowie auf der 

Finanzgröße Operating Free Cashflow (Segmente) 1 basiert. Als vari-
able Bemessungsgrundlage für die Vergütung des Vorstands dienten 
im Geschäftsjahr 2019 das adjusted net income, das EBITDA (sofern 
erforderlich bereinigt um Effekte aus wesentlichen Änderungen in 
der IFRS-Rechnungslegung, aus nicht in der Planung enthaltenen 
Auswirkungen von innerhalb der Berichtsperiode durchgeführten 
M&A-Transaktionen sowie aus Bewertungen der konzernweiten 
mehrjährigen variablen Vergütungspläne) sowie der Free Cashflow 
vor M&A und erstmalig auch der relative Total Shareholder Return.  
→ Vergütungsbericht

i  Die ProSiebenSat.1 Group konzentriert sich auf eine kontinuierliche 

Wertsteigerung. Diese soll sich mittelfristig in einem verbesserten P7S1 

ROCE (Return on Capital Employed) widerspiegeln. Dazu betreibt der 

Konzern ab 2020 eine noch konsequentere Steuerung von Investitionen 

und bewertet dafür jedes Projekt in den Segmenten nach gleichen Ziel-

parametern. Dabei spielen die Berechnung gemäß der Internal Rate of 

Return, also der jeweiligen Projektverzinsung, sowie die Payback-Peri-

ode, also die Amortisationsdauer, eine wesentliche Rolle. Investitionen 

in Transformations- und Wachstumsprojekte sollen entsprechend eine 

Mindestverzinsung nach Steuern von 18 Prozent und eine Payback-Pe-

riode von drei Jahren erzielen. Bei strategischen Projekten sollte die 

Payback-Periode fünf Jahre nicht überschreiten. Der P7S1 ROCE berech-

net sich wie folgt:

P7S1 ROCE

Gewinn- und Verlustrechnung

Ergebnis (ROCE) 
LTM 1

Adj. EBIT 3 
./. Pensionsaufwendungen 

+ Ergebnis aus at-Equity bewerteten Anteilen

/

Bilanz

Eingesetztes 
Kapital 
Durchschnitt 2

Immaterielle Vermögenswerte (inkl. Geschäfts- 
und Firmenwert & Kaufpreisallokation)

Sachanlagen
At-Equity bewertete Anteile

Media-for-Equity Investitionen
Programmvermögen

Vorräte
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

sowie übrige kurzfristige Vermögenswerte
 

./.
 

Sonstige Rückstellungen
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen 
Verbindlichkeiten gegenüber at-Equity 

bewerteten Anteilen
Übrige Verbindlichkeiten

1	 LTM = letzte 12 Monate
2	Durchschnitt der Stichtage der letzten fünf Quartale
3	 Adjusted EBIT steht für adjusted Earnings before Interest and Taxes. Es 

beschreibt das um bestimmte Einflussfakoren (Sondereffekte) bereinigte 
Betriebsergebnis (Ergebnis vor Zinsen und Steuern). Zu diesen zählen die in 
das adjusted EBITDA fließenden Sondereffekte sowie Abschreibungen und 
Wertminderungen aus Kaufpreisallokationen. 

Im Geschäftsjahr 2019 lag der P7S1 ROCE bei 16 Prozent nach 22 Pro-

zent im Geschäftsjahr 2018. 

1	 Der Operating Free Cashflow ist die Cashflow-Größe, die für das Performance Management auf Segmentebene verwendet wird und wird definiert als operativer Free Cashflow vor 
Zinsen und Steuern. Er berechnet sich aus dem EBITDA abzüglich Investitionen (Programm- und sonstige Investitionen) sowie Veränderungen im Net Working Capital.
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DEFINITION VON AUSGEWÄHLTEN  
NON-IFRS-KENNZAHLEN

ADJUSTED EBITDA

Adjusted EBITDA steht für adjusted Earnings before Interest, Taxes, 

Depreciation and Amortization. Es beschreibt das um bestimmte Ein-

flussfaktoren (Sondereffekte) bereinigte Betriebsergebnis (Ergeb-

nis vor Zinsen, Steuern sowie Abschreibungen). Zu diesen Sonde-

reffekten zählen: 
_ M&A-bezogene Aufwendungen beinhalten Beratungsaufwendun-

gen und sonstige Aufwendungen für laufende, abgeschlossene oder 

abgebrochene M&A-Transaktionen.
_ Reorganisationsaufwendungen enthalten Sach- und Personalkos-

ten für Reorganisationen und Restrukturierungen. Sie umfassen 

Aufwendungen wie Abfindungen, Freistellungsgehälter, Beratungs-

kosten, Rechtsberatungskosten sowie Wertminderungen langfris-

tiger Vermögenswerte.
_ Aufwendungen für Rechtstreitigkeiten enthalten Strafen, Bußgel-

der sowie Beratungskosten, die im Zusammenhang mit wesentli-

chen laufenden oder drohenden Rechtsstreitigkeiten stehen.
_ Anpassungen des beizulegenden Zeitwerts anteilsbasierter Ver-

gütungen umfassen den ergebniswirksamen Teil der Änderungen 

des beizulegenden Zeitwertes von durch Barausgleich erfüllten 

anteilsbasierten Vergütungsplänen, der aus der Differenz zwischen 

dem jeweiligen Börsenkurs zum Ausgabezeitpunkt und dem jeweils 

aktuellen Kurs zum Bilanzstichtag resultiert.
_ Ergebnisse aus Änderungen des Konsolidierungskreises beinhal-

ten Erträge und Aufwendungen im Rahmen von Fusionen, Unter-

nehmensabspaltungen, Erwerben oder Verkäufen von Konzern-

unternehmen.
_ Ergebnisse aus sonstigen wesentlichen Einmaleffekten beinhal-

ten vom Group Chief Financial Officer freigegebene, nicht mit 

der laufenden operativen Performance im Zusammenhang ste-

hende Geschäftsvorfälle. Die ProSiebenSat.1 Group versteht unter 

wesentlichen Maßnahmen in diesem Zusammenhang Geschäftsvor-

fälle von jeweils mindestens 0,5 Mio Euro.
_ Bewertungseffekte aus der strategischen Neuausrichtung von Busi-

ness Units enthalten im Wesentlichen Aufwendungen im Rahmen 

von Veränderungen des zugrundeliegenden Geschäftszwecks bzw. 

der Strategie der betroffenen Einheiten.

ADJUSTED NET INCOME

Das adjusted net income ist das den Anteilseignern der ProSiebenSat.1 

Media SE zuzurechnende Konzernergebnis, bereinigt um obenste-

hende, im Rahmen des adjusted EBITDA dargestellten Sondereffekte 

sowie bereinigt um weitere Sondereffekte. Zu diesen weiteren Son-

dereffekten zählen:

_ Abschreibungen und Wertminderungen aus Kaufpreisallokationen. 
_ Bewertungseffekte im sonstigen Finanzergebnis enthalten Wert-

minderungen und Neubewertungseffekte von Beteiligungen, nach 

der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen und sonstigen 

finanziellen Vermögenswerten, die im sonstigen Finanzergebnis 

erfasst werden. Darüber hinaus kann die Group im Zuge mehrstufi-

ger Unternehmenserwerbe die Beherrschung über bisher nach der 

Equity-Methode bilanzierte Beteiligungsunternehmen erwerben. 

Die Effekte aus der Bewertung derartiger ursprünglicher Anteile 

zum beizulegenden Zeitwert im Rahmen der Erstkonsolidierung 

fallen auch unter diese Kategorie.

_ Bewertungseffekte aus Put-Options- und Earn-Out-Verbindlichkei-

ten enthalten Bewertungs-, Währungs- und Zinseffekte aus Put-Op-

tions- und Earn-Out-Verbindlichkeiten. 
_ Bewertungseffekte aus Zinssicherungsgeschäften enthalten Inef-

fektivitäten und Auflösungen von im sonstigen Gesamtergebnis 

erfassten Beträgen aus Cashflow-Hedges sowie Effekte aus Zins-

sicherungsgeschäften, für die kein Hedge-Accounting im Sinne des 

IAS 39 Anwendung findet.

Darüber hinaus werden die aus den Bereinigungen resultierenden 

Steuereffekte ebenfalls bereinigt.

AUSWEIS UND NUTZEN VON NON-IFRS KENNZAHLEN

Dieser Geschäftsbericht enthält neben den nach IFRS ermittelten 

Finanzdaten auch sogenannte Non-IFRS-Kennzahlen. Die Überleitung 

dieser Non-IFRS-Kennzahlen auf die entsprechenden IFRS-Kennzah-

len ist in der → Ertragslage des Konzerns dargestellt.

Die ProSiebenSat.1 Media SE verwendet für ihre finanziellen, stra-

tegischen und operativen Entscheidungen primär Non-IFRS-Kenn-

zahlen als Entscheidungsgrundlage. Diese liefern auch Investoren 

Zusatzinformationen, die einen Vergleich der Performance im Mehr-

jahresvergleich erlauben, da sie um bestimmte Einflüsse bereinigt 

werden. Diese Kennzahlen werden nicht auf Basis der IFRS ermittelt 

und können sich daher von den Non-IFRS-Kennzahlen anderer Unter-

nehmen unterscheiden. Daher ersetzen diese nicht die IFRS-Kenn-

zahlen oder sind bedeutsamer als IFRS-Kennzahlen, sondern stel-

len eine Zusatzinformation dar. Wir sind davon überzeugt, dass die 

Non-IFRS-Kennzahlen aus den folgenden Gründen für Investoren von 

besonderem Interesse sind:
_ Sondereffekte können die operative Geschäftsentwicklung beein-

flussen oder gar überlagern; daher bieten um derartige Effekte 

bereinigte Kennzahlen Zusatzinformationen zur Beurteilung der 

operativen Leistungsfähigkeit des Unternehmens. Bereinigte Kenn-

zahlen besitzen somit für die Steuerung des Unternehmens eine 

größere Relevanz.
_ Das adjusted net income bildet zudem bei der ProSiebenSat.1 

Media SE einen wichtigen Anhaltspunkt zur Ermittlung der Divi-

dendenzahlung, da wir die Aktionäre an der operativen Ertrags-

kraft des Unternehmens beteiligen wollen.
_ Der Konzern hat ein ganzheitliches Steuerungssystem implemen-

tiert. Non-IFRS-Kennzahlen werden konsequent für die Vergangen-

heit und die Zukunft ermittelt; sie bilden eine bedeutende Grund-

lage für die interne Steuerung sowie die Entscheidungsprozesse 

der Unternehmensleitung. 

Operative und strategische Planung

Steuerung und Planung greifen bei der ProSiebenSat.1 Group eng 
ineinander. So werden im Rahmen der Planung Soll-Größen definiert 
und für verschiedene zeitliche Perioden festgelegt. Im Fokus stehen 
die zuvor erläuterten Leistungsindikatoren. Die unterschiedlichen 
Ebenen des Planungsprozesses bauen aufeinander auf und sind mit 
unserem Risikomanagement verknüpft. Der Aufsichtsrat wird zudem 
vom Vorstand – sowohl innerhalb als auch außerhalb der Aufsichts-
ratssitzungen – regelmäßig über alle für das Unternehmen relevan-
ten Fragen der Strategie, der Planung, der Geschäftsentwicklung, der 
Risikolage, des Risikomanagements und der Compliance unterrichtet. 
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_	 Unternehmensplanung: Die Unternehmensplanung umfasst die 
operative Jahresplanung (Budget) sowie die langfristige Unter-
nehmensplanung (Mehrjahresplanung) und stellt die detaillierte, 
zahlenseitige Abbildung der Strategieplanung dar. Sie erfolgt für 
das erste Jahr auf Monats- und für weitere vier Jahre auf Jahres-
basis. Die strategisch abgeleiteten Zielvorgaben für das erste Pla-
nungsjahr werden für die einzelnen bedeutsamsten finanziellen und 
nichtfinanziellen Leistungsindikatoren im Gegenstromverfahren 
konkretisiert und auf die Mehrjahre fortgeschrieben. Die Finanz-
kennzahlen aus der Gewinn- und Verlustrechnung bzw. der Bilanz 
und Kapitalflussrechnung der einzelnen Tochterunternehmen wer-
den analysiert und auf Segment- und Konzernebene verdichtet.

_	 Monatsberichtswesen und Trendprognosen: Ein wichtiges Werk-
zeug zur unterjährigen Planung sind Trendprognosen: Dabei wird 
auf Basis der bisherigen Zielerreichung die auf Jahressicht erwar-
tete Unternehmensentwicklung berechnet und mit den ursprüng-
lich budgetierten Soll-Größen verglichen. Ziel ist es, potenzielle 
Soll-Ist-Abweichungen unmittelbar festzustellen und erforderliche 
Maßnahmen zur Gegensteuerung zeitnah umzusetzen.

Auch im Jahr 2019 hat der Vorstand gemeinsam mit dem Aufsichts-
ratsgremium die kurz- und langfristige Zielerreichung erörtert. 
Neben der monatlichen Berichterstattung werden Risikopotenziale 
quartalsweise an den Group Risk Officer gemeldet. Hier wird insbe-
sondere analysiert, wie sich Risikofrühwarnindikatoren unterjährig 
und im Zeitablauf verändert haben. Ein wichtiger Frühwarnindika-
tor ist etwa die Entwicklung der Zuschauermarktanteile. Zusätz-
liche Chancen und damit mögliche positive Abweichungen von 
prognostizierten Zielen werden parallel zum Risikomanagement 
analysiert; sie werden in den Planungsrechnungen erfasst, sofern 
ihre Eintrittswahrscheinlichkeit mehr als 50 Prozent beträgt. 

PLANUNGSRECHNUNG UND RISIKOMANAGEMENT DER PROSIEBENSAT.1 GROUP

Aufsichtsrat und Vorstand

3. SteuerungSteuerung

2. Bewertung1. IdentifikationPlanungÜberwachung

Planungsrechnung

Geschäftsentwicklung

Risikomanagement

Internal Audit 
überwacht 

Abläufe und 
prüft Effektivität

Strategie

Ziele

KPIs
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